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NDie Honigbiene ist das am besten geschützte 

Insekt, dafür sorgen die Imker schon. Aber es 

gibt Hunderttausende andere Insekten, die sind 

gottverlassen und in höchster Gefahr. u 

Hartwin Zechmeister, Hobbyimker des 

lmkervereins Gräfelfing und Umgebung e. V. 

Die Bestäubung der Blüten erfordert eine hervorragende Unterscheidung 

von Farben und Düften, eine sichere Navigation über große Strecken, eine 

effektive Energienutzung und eine rasche Anpassung an die sich ständig 

ändernden Angebote. Bienen verfügen über eine reichhaltige Welterfahrung 

und ein hervorragendes Gedächtnis, um in dem komplexen Blumenmarkt 

eine hohe Ausbeute zu erzielen. Der Vortrag wird in die Sinneswelt der 

Bienen einführen, ihr Lernvermögen und ihre Gedächtnisformen 

beschreiben und darstellen, wie Bienen zwischen den Nahrungsquellen und 

dem Stock navigieren. Außerdem werde ich eine Methode beschreiben, wie 

wir die sozialen Signale fortlaufend registrieren und sie als 

,,Superorganismus" belauschen können. 

emi'kof noide werden häufig in der Landwirtschaft und im Garten als 

Schutz gegen Schadinsekten eingesetzt. Bestäubende Insekten nehmen 

diese Insektizide über den Nektar, den Pollen und die Guttationssäfte sowie 

über Wasserpfützen auf. In den meisten Fällen werden Bienen, Hummeln 

und Wildbienen dadurch nicht unmittelbar getötet, da geringere, subletale 

Dosen, aufgenommen werden. Solche Dosen sind aber nicht ungefährlich. 

Wir haben uns zwei Formen der Aufnahme angeschaut, die einmalige und 

die chronische Aufnahme, und uns auf das in den letzten Jahren 

überwiegend verwendete Thiacloprid (z.B. in Calypso) konzentriert. Die 

Experimente wurden mit einzelnen Honigbienen sowohl im Labor als auch 

im Freiland durchgeführt. Die dabei von den Bienen aufgenommenen Dosen 

liegen im Bereich der unter gärtnerischen und landwirtschaftlichen 

Bedingungen aufgenommenen Dosen, zum Teil wesentlich darunter. Es 

wurde vor allem geprüft, ob das Lernvermögen, die Gedächtnisbildung, der 

Gedächtnisabruf, die Sammelmotivation, die Navigation und die soziale 

Kommunikation gestört werden. Für alle Prüffaktoren ergeben sich 

drastische Effekte. Besonders dramatisch ist die Situation nach chronischer 

Aufnahme. Auch wenn der größte Teil des aufgenommenen Futters im Stock 

abgeliefert wird, werden die Sammelmotivation, die Navigation und die 

Tanzkommunikation gestört. Unsere Daten zeigen, dass Thiacloprid, 

besonders in seiner Formulierung Calypso, die neuronalen Verschaltungen 

im zentralen Gehirnbereich beeinträchtigen, die die Bienen befähigen, sich 

an die sich ständig verändernden Umweltbedingungen durch Lernen 

anzupassen. 
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Systemische Wirkung von Neonicotinoiden 
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Neonicotinoide, die beispielsweise als Beizmittel für Saatgut verwendet 
werden, gelangen aufgrund ihrer guten Wasserlöslichkeit in alle Teile der 
Pflanze. 
Aus Sicht des chemischen Pflanzenschutzes sind sie gerade deswegen ein 
voller Erfolg. 
In viel geringeren Mengen ausgebracht als die traditionell verwendeten 
Insektizide, haben die dafür umso toxischeren Neonicotinoide jedoch 
katastrophale Folgen: Bienen oder Schmetterlinge, die Pollen, Nektar oder 
Guttationswasser von behandelten Pflanzen aufnehmen, vergiften sich 
daran. 

nEs lässt sich nicht leugnen, dass der Verlust an Artenvielfalt in 

unserer Landschaft von dem übermäßig starken Einsatz von 

Pestiziden mit bedingt wird." 
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